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M ' 60 Kagold , Dienstag dm 12. März

N « l!tchkS.
Die Ortsschulbehörde »»

werden ersucht, «l»b«ld hichrr « itzuüücv, ob io ihre«
Gemeindea!» abgelMsemv Wintrthalbjshr 1906/07 frei.
Willige laovwirtfchaMche F »rthtN »«» s »sch»»Ie«
bezw. l««vwirtsch <f,l . Abe »- vxrsa « « l»«tze« Sestar-.
dm Hab?« unu dki«g««i»gebete ». Gesmche « « Gta «t»-
»elträge spätest .-« , bi » 20 b. Mt », hieher ei« ,
»«reiche «.

D:e G-suche« Sffrv evthallen:
») bszügl4 des freiwillige » landwirtschaftlich *«

z »rtbilb »«g,fch «le« r
karzr Bezrrchvukgd?r sbgchüvdktten UüterrichlS.

gegenstände, Zahl der ertkiliru Ugterrichtsflnudku,
Zahl der Schüler, Beginn und Schluß der Schule,
Namru des Lehre-- «ad Nugabe, ob etsv LHtstkou
der Schule ftsltgefLudm da ;

d) bezüzUch des I«sbwirtfch«stlich?« Ube«b»er-
f»«s« l»N- *Nr

kürze Bezetchnnng der behsnLelteu GegeMSsde, Zahl
der abgedaltkük« BersasemlMßev, Zahl der Teil,
nchmer, Ns« m Lee Leiter sder dkrjmig?« Personen,
welche sich derselben brso- -es» LLgeLôm-u haben.

Nagsld , dm 10 März 1907.
Der Boxstsvd des lavdiv- BrzükLvrrrin:̂

Reg.-Rst Ritter.

Die Kr «»ke«k«ffe«
LÄ Bezirks Wersen daraus susmerlsüm gewacht, daß die
Nachweis «» , «» übesbie Er,eb »isfsbe , Nech ««» ,,.
jahre , IVOS bis spätestens1. April 1V07 d?« Over-
amt vorznlrgru find.

Nagold, dm 11. Räcz 1907.
K. Oberamt.

I . 8 . Mayer , RsgierungSaffeffor.

Liberal -Konservativ.
Bülew will Nit einer Meral .ksnservativkn Paarung

xegkersn, msd zwar ge ge « die Sozlsldemskrsüe, ohne
dssZmtrrm . J § dz« große« Redestrom, der t« der vor«
letzte« Woche im Reichstag an «Ls vsrSbergeL«»scht ist,
habe« die Redner sämtlicher Partetm sich faß ausschließlich
«it Liese«? RrgkeLnngkprsgrawM, seines Durchführbarkeit
und seines AnSstchtk« für dir Zukunft befaßt. 8ou einer
eigentliche« Etstd 'bslte war «sch v-e! weniger wie früher
die Rede. Mit Recht wurde vors Mst -'N Hatzfeld betont,
düß in dm RLiH8:üg- -WhanUMtz?s dis Parte ps!M eise«
viel z« großen Rsom eikgmo» « m habe. Andererseits
war eS den Parteien anch nicht zs verdenken, wenn fie
unter dm ganz besonderen Umständen, die diesmal Vorlagen,
dm besonderen StsndpuakL ihrer Partei zus »mm Rehr«
heit möglichst präzisiere« wollten. E§ läßt stch jetzt fest«
st-llm, daß sämWKe RiuLrrheitSparLkies vs« 18. Dezember
stch de: RgierWg zur Versügnng gestellt habm, unter
dm Einschränkung«-, die jede Partei ihrer Traditio« schuldig
zu sein glaubte. Dr> Bsdeu ans de« stch alle diese Par.
teien gefMdkN habe«, ist die tzimemssme Arbeit  auf dm
von BKow in seiner ersten Rede ausgrstelltm Brusdlageu
der inneren Pslrtik. Bon allm Parteirv ist eine gevtffe
EelbstlostML gefordert und auch bewiesen worden, !«
Höchsten Srade natürlich von dm Parteien, die von der
Ritte der jetzigen Mehrheit, den NaüonaiMeralm bisher
a« stärksten aSwichso, den Ksrrsrrvstivm auf der eism,
dm radikale« Liberalen ans der andere« Sekte. Den Ks»>
servaLivm ist eS ohne Zweifel sehr schnür geworden, die alte

Aus dem Leöen Wauk Herßardt 's.
Jur 300 . WiederkeHv seines Geburtstags

12 . März 1607.
(Schluß .)

4. Die Zeit in Lübbeu bis zu seinem Tode 1676.
In LöSdm hat Gerhardt noch 7 Jahre i« Gegen ge.

wirkt. R r-ichr Widerwärtigkeit aber wurde ihm dort so«
Magistrat bereitet, der ihn sicht »ach Becdkeust würdigte.
NnS der LSbbemr Zeit iß uns kein L.eL von Gerhardt er¬
halte«. Hat er dort k«!m4 gesichtet od?r hat er absichtlich
dir Niederschrift unterlassm? Wie Liste« eS uicht. Aus
seine« „Tssta« rÄr* seien«och einige Worte angeführt, die
er de« einzige« ihu überlebende» 14jähr. Sshve Paal
Friedrich gewidmet hat. »Reiners eku-igm HSnterlcsteue«
Sohur überlaste ich vo« irdischen Gütern wenig, dabet aber
eiom ehrliche« Rase », deffm er sich sonderlich nicht wird
zu schä« m habe». Die heilige Thrslsgia « studiere in
reine« Schnlm und auf nuvrrfälschirk Univerfikäteu nsd
hüte Dich j r vor de» RrligouSweLgeru, derm die suche« dar
Zeitliche und find weder Sott «och Menschen trev. In
Deine« geskrwkn Lrbm folge uicht Sö er Gesellschaft, sondern
de« Wille» «ud « efrh! Deines SslteS . Jusonderheit 1)
Ine nichts Böses in der Hosfarwg. ek werde heimlich bleibe«,
denn eS wird nichts so Urin gesponnen, er ko« » t au die
Loaam . 2) Außer Driae« Amte und Berufe erzürne Dich
uicht. Merkst Du dm«, daß der Zom Dich erhtztzet hake,
so schweige LsckMe uub rede uicht eher ein Wort, bis Du
erstlich dir zehn Gebote uod de« christlichen Glaube« bei
Dir auSgebetet hast. 3) Der fleischliche«, ländlichen Lüste
schäme Dich und, wenn Du dermaleinst zrr solchen Jahre«

kommst, daß Du heiraten kaunß, so heirate » it Gott uvd
gutem Rat ftsmWrr, getreuer und verständiger Leute. 4)
Tss Lmteu Sntes , ob st; Mr eS gleich nickt zu vergkUrn
haben, denn wsS Menschen sicht vergelte« kör.«m, das hat
der Schöpfer Himmels sud des Erden längst vergölte»,
da er Dich erschaff-« hat, da er Dir srirrm lisbeu Eoh«
geschmket Hst, und da er Dich Ln der heiliges Tarife zu
seine« Kinde und Erbru euf- und augrnsmmcs hat. k)
Dm G :iz fleucha'S die Hölle, laß Di? genügen an de«
was Du « tt Ehre« und gute« G -viffm erworben hast, ob
es gleich sicht allzuviel iß. Beschert Dir aber der liebe
Sott ein Mehrere- , so bitte ihn, daß er Dich vor de« leidigen
Mißbrauche dr8 zeitlichen SMeS bewahren wolle. Summa,
bete fleißig, studiere was Ehrliches, lebe friedlich, diene
redlich und bleibe in Deine« Glauben nsd Bekenntnis br.
ständig, so wirst Da einsrsl auch sterben nnd von dieser
Welt scheiden willig, fröhlich und seliglich. A» rv.« Sei«
nahes Ende hat er in diese« , Testament* richtig voraus,
aeahnt. Am 7. Jaui 1676 beschloß Gerhardt sria Leven.
Ja seinen letzten SugmSlkckm tröstete kr die Eeinkgrn uud
stch selbst» it Worten, die er selbst gedichtet hatte, mit de«
8. BerS ans de« Liede: Warn« sollt ich « ich denn
gräme«? »Kanu uns doch kein Tod* u. s. f.

Ja der Hanp kir» - zu Lübbeu nahe bei« Altar ist
sein Grab. Darüber hängt seia lebensgroßes Orlbild « it
einer lateinischen Unterschrift, die zn deutsch heißt , eia
Theologe i« Sieb« Satans gesichtet.* —

Das Lied des begnadeten Raum - zieht segenbringend
durch die Jahrhunderte und wird i« Heiligtum der Kirche,
des Hauses und drk Herzens erklisgm, solange eine gläubige
Gemrtudr in deutscher Zunge ihre» Sott Md Hfflaud
fingt. Uud gerade für unsere so vielfach zerrissene, um den
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Freundschaft mit dem Zentrum so gäuzUq «ufzuerbe«. Dt«
Konservativen hatte« z. B. ku der Schuipoltük so viele
Berührungspunkte mit de« Zentrum, daß « an das ge.
brachte Opfer ohue Zweifel auerkmm« mnß. Die « eußer.
uug des Abgeordnete« Mamp, er sei überzeugt, daß die
Wege mit dem Zentrum wieder zusammmfkhrruwürde«,
ist uicht tragisch zu srhWM. entspringt anch wohl zur Haupt,
suche sine« getmssm Mißtrauen gegen die «eueu Brrbü«.
detea von liukS. Bel der Linke» lag der entscheidende
Schritt in der starken Brtovnng des nationalen Gedanken».
Dar bedeutet aber in der Kousrqilmz sine scharfe Absage
au die Sozialdemokratie. Wenn die liukSlibrralm Partei «,
zu der EkkeuntniS komme« » ördeu, daß die heutige Sozial,
drmokratk uud wahrscheinlich noch aas lauge hinaus, für
eine wirklich rntionale Partei uicht bäudviSsähig sei» kauu,
so könnte mau dar als vm bedeutendsten Erfolg der Wahlen
bezeichnen. Herr v. Pay :r kennzeichnet den Standpunkt
der Uuk-ltberare« Parteien dahin, dsß str unter voller Be-
rückstchtiguug der satirualen Fsrdrnmgm demokratische Po»
litik za treiben hätten. Ja Vieser ausdrückliche« Bereinig,
usg der beide« Grundsätze liegt der Fortschritt, d-u die
Demokratie ohue Zweifel gemacht hat. Nus diese« Lodm
fiadet stch anch Platz i« Reichstage für eine gesunde Arbeit,
wobei ihr engerer Znssmmmschlvß ihr zu alten kommen
wird. Die Ausgsbs der «k"§ruiUtbera!m Partei wird e»
sek«, die starken Gegensätze zwischen MkS und rechts zu
mildern uud zum Ausgleichz« dringen, llutrrstötzvug wird
fie finden durch dre neue» Männer, die ohne Erbitterung
durch frühere Fraktiousgezeksütze tu ihren Pariere« versöh.
send wirke« werden. So tzar die ReichsparLet kn dem
Fürsten Hatzfeld eine Persönlichkeit erhalten, die« it großem
Verständnis den liberalen Forderungen z. B. der Reform
de» Börskugesttzrs gegknüderstcht, während in Naumann
der Linker» ein Raun ««gehört, de, trotz und uebru feiner
radikalen Gefiuuung stets das nationale Prinzip hoch,
stalte« wirb.

Uocittfchs KeSerstcht.
Z « ei«er Absage «» Grzberger hat stch jetzt

auch die . Köln. BolkSztg.* aufgeschwuugeu, indem fie stch
tu läsgeres AuSsühruugeu auf den Standpunkt der . Post,
zrituns* und der . Germania* stellt. Jnt -restanter al»
diese Tatsache erscheint aber der Umstand, daß das rheinisch«
ZeotrnmSblatt iu der Behandlung kolonisier Fragen ein«
Rückkehr zu einem vsruüustigeu Raßhaltev ^ewpfiehlt, Md
zwar sowohl iu der Schätzung der Werte» der Kolonie»,
a!S in der Kritik der kolonialen Rchstäsde. Diese E« .
pfthkung hat freilich, wie daß Ergebnis der letzten Reich».
tazSfitzuug zeigt, besondere Wirkungen nicht gehabt.

I « der b»««»schWeigische» Thr, «f»lgefr «g»
wurde de» am Dienstag insammevtretcudeu Lavdlog vo»
RegentschastSrat ueuerd̂ L; -der Antrag vom 15. Oktober

alten Glauben ringende ZekL, der eine moderne Afterkunst
dea grsUudr« Geschmack an der edel« Einfalt geistlicher
Dichtung rauben will, liegen iu Gerhardts schlechtes, innige«
Lüdsrn uoch viele uugrhobeue Schätze. Da sprudelt eio
Jungbrunnen de» Leben», wie unsere Zeit ihu braucht.
Sott fei Dank, daß wir wieder augefangev haben, bk«
Natuesprache der HerzruSftümmkgkit kr diese« Liedern szu
verstkheu uvd den trurru Maun, der st« «»gestimmt hat,
al» einen der Besten unter des Glanbenkzrugr» drr Kirchi
Martin Luthers auf» uens liebzugewivurnl Wie er der
rechte Maun für seine Zeit war, so ist er e» auch für die
Misere uub wird e» für die kommenden Zette» sein! Der
Raun « it de« tapferen Brkevuermut und dem zarten Ge.
wissen, « tt de« innigen Ktadergemüt und de« fröhliche«
Ramre»gla«ben, mit de« warm« Herzen und de« lauteren
Sinn : . ein rechter JSraeliter , in welche« kein Falsch ist*!
Go soll er rmk lieb uud wert bleibe». Und vir wolle»
nicht anfhören uu» seiner zu rühmen: Paul Gerhardt iß
nufer uub «user find seine Lieder!

Lau den in de« Schriftcheu vo« Milt abgedruckte«
(im württemb. Gesangbuch nicht enthaltenen) Li-deru gebe«
wir diese» eiue hier wieder.

Trostgesavg wider die Trübsal dieses Lebens.
W «is «: Bater unser im Htmmrlrrich. 1688.

1. Ich Hab oft Set mir selbst gedacht.
Wrvu ich den Lauf brr Wrlt ßetracht't,
Ob auch da» Leben dieser Erd
Ua» gut sei Md de» Wünschen» wert,
Uud ob uicht der viel besser tu.
Der stch fein zeitlich legt zur Ruh.



». I . angelegt, der Landtag volle sich davit einverstanden«klären, daß uaumrhr die Wahl einervegenten «ach Naß-aaße b«S RegentschasSgesetzeS von 1879 in die Wege ge-leitet werde.
Der L »tz des italienische » J »Hiz« i»ifter - nuddie Erkrankung der FdranzvintsterS legen die Möglichkeiteia« KabiuettSauflösuvanahe. In Rom favd ein Nivister-rat statt, destrn Beschlüsse,war nicht veröffentlicht wurdru,«au nimmt Kber an, daß die Minister dr» Rirrlstrrpräst.deale« Wslitii ihre PortrsenillrL zur Verfügung gestellthußwk. 'WW-Mrsc« angrfichtS der grgeawZirtigru vrrhültnlffei» AaöWMLLe AttionSsteihett zu geben, AudnersettShat » antMflutß, zu glaube», daß Giolitte das AuerSieteuseiner KollDn rundweg abgelrhnt HÄ.
Di « W»- Va »ß«« m > i» Vp ««i«» ui« « t fetteiniger Zeit einen Umfang au, wie er vi- her niemals wahr«genommen worden ist. SS handelt sich dabei nicht um einegewöhnlich: Brdö' krrurrzSSrwkgnuZ, wie str in andrenLändern beobachtet wird, wo der Auswanderung der ve-völkeruug ein fast gleichwertiger Rückfluß grgraübersteht,sondern es handelt sich um einen endgültigen Bevölkerungs-Verlust für das Heimatland. Erst jüngst haben sich in Ma¬laga etwa 70V Familien aus Aadalufim nach den Hawai-Inseln eiugeschlfft, wo von feiten der RDimung vorteilhafte»uerbirtmrge« gemacht werden. — Die republikanischeMehrheit - er Stadtverordneten in Lake«eia, dir kürzlich ineiner stürmischen Sitzung heftig gegen die Rückkehr derpolitisch verhaßten Erzbischof- Guisafola protestierte, wurdewegeu Beleidigung des Erzbischofs in Aaklagezustaud versetzt.
Nach M «lß«»>«« a«1 Marakk , hat der Kriegs-ministe GebbaS ekigeu Notablen der Beui-llvraS , die zudem Stamm der Vent-Aros gehören, aus ihr UnterwersongS-auerötete« geantwortet, daß er nur die Uatuverfung desganzen Stammes anuehme« könne und die AnslieseruugRaifuliS, ' rbendig oder tot, Bedingung sei. Raisult iß inöstlicher Richtung zu Sidi -el-Medhi geflüchtet. DKMahallahat die Feindseligkeiten gegen die Brui-Aros eröffnet.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reich- tag

Berit «, 9. März.
Interpellation Trinkbar« und Genossen, ob nochim Laufe dieser Session Vorlagen zu erwarte« find, 1)betr. Rechtsfähigkeit der Verussvereiue, 3) Letr. Einführungder sogeuaLuteu vefähignugS-NachwetseS, 3) Verschärfungde- Gesetzes über den mrlautereu Wettbewerb auf de« Ge¬biet dcS SuSverkanfSwesru», 4) betr. Mündige MaximalarbeitSzeit für Fabrikarbeltrrivvru, 5) vrrlargm die Interpellaotev nähere Mitteilungen über Umfang, Orgavisatloaund Ausgab« der vom Staatssekretär in Aussicht gestelltenArVeitSkammern, bezv. über de« Zeitpunkt, wann eine diesbezüglich« Vorlage zu erwarten sei.
Lrimboru (Ztr .) Der Reichskanzler schein« eine Ab,sage au das Zeatru« auch in Bezug aus die Sozialpolitik ge¬richtet z« habe«, denn als er davon sprach, wandte er sichan die neue Mehrheit, während doch das Zentrum bisherLräger der Sozialpolitik gewesen war. ES « äffe endlich»orgegange« werden, so vor allem in der Frage de, Rechts-sähigkett der BrrusSvrrttne. Die de« vorigen Reichstage»orgelegt gewesene Lösung dieser Frage war unzulänglich,«etter verbrettet sich Redner über die Forderung der sog.kleinen Befähigungsnachweises. Auch aus die anderen inseiner Interpellation erwähnten Forderungen bez» . Fragengeht der Redner näh« et», v« zu betonen: da- Zentrumwerbe au der Sozialpolitik unentwegt srsthalte».
Staatssekretär PosadovSkh : Der Reichskanzler»uddie Verbündete» Regierungen seien fest «utschlvssrv, die So-zialpolitik fortzusrtzeu. SS gebe freilich rlneu Stand , derin der Sozialpolitik ein Unglück sehe und bekämpfe jeden

2. Denn, Lieber, devk und sage mir:Was für «in Stand ist wohl allhirr,
Dem nicht sein' Angst, sei» Schwerz Md « eh
Alltäglich über« Haupte steh?
Ist auch rin Ott , der Aummrr» stet
Und ohne Klag und Sorge » sei?

3. Sieh unser- ganzes Levens Sans!Ist artth ein Dag von Jugend auf,
Der nicht sein eigne Qual und Viag
Auf seine« Rücke» mit sich trag?
Ist nicht die Freude, die MS stillt.
Auch selbst» tt Jammer überfüllt»

4. Hat einer Glück und gute Zeit.
Hilf Gott, wie tobt und zürnt der NeidlHat einer Ehr und große Würd,
Achi « tt « aS großer Last und VÜrd
Ist , der von andern ist geehrt,
vor andern anch dabei beschwert.

5. Ist einer heute gute» Mut»,
Ergötzt Mb freut sich seines Gut»,
Eh' er'S vermeint, fährt sein Gewinn
Zusamm-t be» guten Mute hin.
«ie plötzlich kommt ei» Ungestüm
Unb wirst die großen Güter st» .

8. vist du bru« fromm Mb fleuchst die Wett
Und liebst Gott mehr als Gold Md Geld.So wird dein Rah« , dein SchmnckMd Kr»I « aller « elt za Spott und Hohn.
Drau wer ber » ett nicht heucheln kan»,Den siebt die « elt für albern au.

Schritt auf diesem Gebiete. Aas diese« Standpunkt stündeaber weder der Reichskanzler noch die verbündeten Regie¬rungen. Der Reichskanzler hat während de- WahlkampfesMb auch hier im Hause sein« Stavdpoukl entwickelt, aberdas Hans könne nicht erwarten, daß der Reichskanzler sich,wie Vorredner verlangt habe, aus Einzelheiten rivlasse, zu¬mal über Entwürfe, dir sich noch i« BuudeSrat befinden.Der vorige Entwurf habe nicht» anderes gewollt, a!» dke
rechtlichen Voraussetzungen für die Eintrag«»- der » ernfs-vereiue schaffen. Das Mißtrauen srt daher gekommen, daß«au angenommen habe, das projektierte Gesetz über dieArSritSkammeru sollte sich auf das vrrufSverriuSgesetz aus-bauen. Davon sei aber keine Rede. Beide hatten miteinander nichts zu schaffen und daher werde jetzt die Vor¬lage « egen der ArbettSkammeru zurrst vorgrlegt werden,wHrfchekMch io der kommenden Lesston. Ob Md in wel¬cher Form dann der Estwurf Über die Berussvereine folge«

wenn er kagr. er denke daran, so sei das kein leeres ver¬spreche«, sondern sei selbstverständlich darüber in ernste Er¬wägungen etugettkten Md die Regierung werde jedenfallsdas ihrige tun. Er Sitte daun aber auch, die betreffendenGesetze mit Wohlwollen zu behandeln.
Hieber luatl .) Der lebhafte Beifall, den des HerrStaatssekretär gesunden, beweist, daß auch in dich« Reichs¬tage stch eine Mehrheit für eine gesunde Sozialpolitik findenwerde. Dar wird Herrn Trimboru Semhigev, der so tat,als sek dke Sozialpolitik Mein das Werk des Zentrums.Wir verlangen Ausbau und Erweiterung der Koalitio«»-rechte» der Arbeiter, ein freies Vereins- und LerfsmmlrmgS-recht, Rechtsfähigkeit der vrrufSvereiur, Ausbau der Tarif¬verträge. Arbriter-Kamwrru. Redner verbreitet sich fodan«über alle diese Forderungen.
Henning (kauf.). Leine Fremde seien gewillt, aueiner besonnenen Sozialpolitik« ttzuarbritru. Au de« Ent-warf « egen der Berufs Vereine, wie er früher eingebrachtwar, sollte « au nicht viel ändern. Das SoalttiouSrechtsei eise schwierige Frage , zumal hinsichtlich der Minder-jährige». Jedenfalls wollte» aber seine Freunde Mitarbeiten.Wetter verbreitet sich Redner anch über dis Frage des un¬lauteren Wettbewerbs snd drS kleinen » efähiguvMach-weises. Mit dem 10-Stundeutag für Fabrikarbeiterinnenfei er einverstanden. I « allgemeine« solle nur etappen¬weise Sozialpolitik betrieben werden. ArbettSkammeruwünsche anch er, aber keine Arveiterkammern.
Hue (S .) richtet au den Vorredner die Anffordrrmrg,dafür z« sorgen, daß in dem Seustenverger Braunkohlen-gebiet wenigstens die skandalösesten Rißstäude abgeßelltwürden. Wenn dir Herren, die jetzt gegen den Minister,der noch da- meiste Interesse für Sozialpolitik habe, nurgehässige, uieöttträchtige, verleumderische Angriffe richten,damit Erfolg habe» sollte«, so solle da- um beweise«, wieheutzutage Sozialpolitik betrieben würde. OS Arbeit»!«« -»er » »der Arbrtterkammern, das sei eine reine Zwrckmäßig-kettLsrage. Die Sozialdemokratie sei bereit, an d» Sozial¬politik« ttzusrbkitku, man möge nur gute Vorlagen bringe».Nnr wenn die Arbeiterschaft sich ans die Hinterbeine setze

7. Run e» ist wahr, es steht u»S hier
Die Trübsal täglich vor der Tür.
Und fiad't ein jeder überall
De» Kreuzes Not und bitirr Ball : ,
Sollt aber drum der Ehristru Licht
Ganz nichts mehr sein» Da» glaub ich nicht.

8. Ein Christ«, der an Christo klebt
Und stets i« Geist und Glauben lebt,De« kan» kein Unglück, keine Pein
Im Lanzen Leben schädlich fein.
Geht'- ihm nicht allzeit, « ie eS soll
So ist ihm dennoch allzeit wohl.

9. Hat er nicht « old, so hat er Gott,
Fragt nicht» nach böser Leute Spott,« » wirst mit Freuden Md verlacht
Der Welt verkehrten Stolz md Pracht.
Sri »' Ehr ist Hoffnung md Geduld,
Sein ' Hoheit ist des Höchsten Huld.

10. ES weiß ein Eh,ist und bleibt babei.
Daß Gott sei» Freund und Vater sei;Er hau, » brenn, » stech, er schneid,
Hi» ist nicht», da» MS von ihm scheid,Je mehr » schlügt, je mehr » liebt,Bleibt fromm, ob er uns gleich betrübt.

11. Laß alle» fallen, wie «S fällt,
Wer Christi Lieb km Herze» hält.
Der ist ein Held und bleibt bestehn,Win« Erd und Himmel «stergehv,
Und venu ihn alle Welt verläßt,» »» «l»«.» ,8» ».» «nN

Md zwar in voller Einigkeit, werde rS möglich sein, eiaschuellere» Tempo in dke Sozialrrform zn bringen.vruhu (d. Rfp.) tritt für die Einführung de» all¬gemeinen Befähigungsnachweise» ein, welcher allein de«
Handwerk nützen könne. _

WürlteruLergischer Landtag.
«tutt - arl, ». Mär, Ft«a»zkommisfio« der Zweite«Kammer. Beim Kapitel über die Förderung der Hagelversicherungwurde die Mitteilunng davon gemacht , daß infolge der vielen Hagel¬schäden im vergangenen Jahr der HagelverfichrrungSfondS auf2060000 ^ zuruckgegangen ist. Man sei, wie Minister v. Pischekausführte , vor die Frage gestellt, ob nicht im Interesse der Erhal-tung und Stärkung des Fond - der von den Versicherten,u zahlend»Zuschlag zur Nettoprämie von 30 auf 4V Proz . erhöht werden muß.Beim Etat drS Straßenbaues sprachen Dr . Lindenmann undKäß den Wunsch auS , daß im nächsten Etat ein Posten eingestelltwerde zur Gewährung von Beiträgen an solche Gemeinden , welcheKanalisationen durchführen ; Minister v. Pischek gab eine entgegen¬kommende Antwort . Käß regte an , in der Nähe von EisenbahnenIKtrsgruben anzukaufrn und in staatlicher Regie zu betreiben , sowievon Eteinbrechmaschinen in größerem Umfange Gebrauch zu machen.Demgegenüber bemerkte Minister v. Pischek , daß auch da - Bestrebender Verwaltung dahin gehe, die Straßenwärter möglichst vom Stein¬schlagen zu befreien . Eine Eingabe von Baihingen a . F . um Pfla¬sterung der Staatsstraße von Stuttgart bis Kaltental wurde derRegierung zur Kenntnisnahme übergeben . Eine Anfrage des « ba.Lindemann , ob die Straßenbauverwaltung schon Versuche mitder Einlegung von Fuhrwerkfchienen auf stark befahrenen Straßengemacht habe , wurde vom Minister v. Pischek  verneint.

r. Der Entwurf einer Bauordnung
ist nun i« Druck » schirmu; » enthält 87 Artikel undumsaßt nebst BrgrüüdMg iusgrfamt « ehr als 180 EM «.WsS seine» JnPlr seirifft, so Will » des gesagte Gebietder BaupolW ia fg wette» Ernu - sätzm regelt?, als dieRücksichten des öffentlichen Wähler dieses erfordern. Mit
Rücksicht darauf, oaß die Jadrrßris sich überall angestedelthat, wurde ei« allgemrimK für Stadt - nud Levdbauttueinheitliches nud gleichmäßig geltrrrdes Echtz rmfgrsteLt,das ob» in den eiuzelmrr BestiKmurrgm versucht, die vir-schiede?, gelagerten Bertzättrüffs des WohkLNtzSbMrsviffk»der LEwktfchast und drS Gewerbes in « ehr KMMvali-strrendnwttse alß MH» Berücksichtigung stvbm zn lassen.E? find lsr Gesetz jedoch nur die Grundsätze ausgestellt;wettere lsude»pokzrkliche Vorschriften zu erteile« wird, wiebrsher der Kermdrmug ÜSerlcssev. D!e Genehmigung derOnSbaustaluttu blkibt der Rigietwg Vorbehalten. Um

13. DrZ Höchsten Wort dSmptt alles Leid
Und krhtt's m last » Last Md Freud,S? uiN« ! dem Uv glück alles Gift,
Daß, ob's uss gleich verfolgt nud trifft,ES deuuoch unser Herze nie
I « allzu großes Trauern zieh.

13. Ei »Ml so « Lß'ge deine Klag!
Ist diese» Leben voll» Plag,
Jst 's deuuoch an der Christen Teil
Anch voll» Bottes Schutz und Heil.Wer Gott vertraut und Christum ehrt,Der bleibt im Kreuz auch unversehrt.

14. Gleich wie da» Gold durch» Feuer geht,Und in de« Ofen wohl besteht.
So bleibt eia Christ durch Cwtte» SuadI « Eleudßofen ohne Schab.Sin Kind bleibt seine» Bater» Kind,
Ob'» gleich des Vater» Zucht empstsdt.

15. Drum, lieber Herz sei ohne Scheu,
Nud sieh aus deines » ater» Treu.
Empfiadft du anch hier seine Rut,Er meint'S nicht böS: eS ist dir gut;
Gib dich getrost in seine tzänd,
ES nimmt zalitzt ein gutes End.

IS . Lev immerhin, so lang er will!
Jä 'S Leben schwer, so sei du still.
ES geht zuletzt kn Freuden au?:
I « H!» » el ist ein scköneS Han»,
Da, wer nach Christo bi» gestrebt,Mit Christi Engeln ewig lebt.



»aaStt der Bauenden vereinfacht«ad erleichtert worden.
Me « ostrolle soll ev. durch staatliche Lrchsiker anSgrführt
«erde«. Eine Ermäßigung der GrnrhmtguugSsporteln wird
Uten . « ach bezüglich einiger Bauvorschrtfte« dringt
der Entwarf den Bauenden gegen bisher eine Reihe » eseut-
Itter - lleichtrrunge«. Der Entwurf will einen gerechten
« »- gleich zwischen öffentlichen vsd private« Jnterrffeu in
dieser Beziehung hrrdetführeu.

S !« ästhetisches Bedürfnis wird durch Milderung des
rMertgea, v'.elfach aber auch mißverstandenen Grundsatzes,
«Sglichst gradliniger Leitung der Bsultuie Srzw. der
Straß surichturrg befriedigt. In « emekudeu soll, sofern ein
BedürfsiS besteht, das Recht erteilt werden, im Wege des
OrtSbaustatutS sowohl die « ostrs der Srnuderwerbuug und
Planiernug für neue OrtSstraßen, als auch die « osten ihrer
Herstellung ganz oder teilweise von den Besitzern der an«
grenzenden Grundstücke unter Umständen schon bevor sie auf
demselben Gebäude errichten, sich ersetzen zu lasst».

Eines der leitenden Gesichtspunkte für den Entwurs
war, daß einerseits die neue« Borschristen nicht hinter des
gegenwärtig auerkasntes gesundheitliche« rmd sozialen An«
s» gerungen au die Beschaffenheit des Wohnungen zurück-
bleibe» dürfen, daß aber andererseits die Herstellung gesun¬
der Wohnungen nicht mit zu hohen wirtschaftlichen Opfern
<ür die Gemeinden und für die Bauenden verknüpft sein
soll. JuSizug ans dir Feuerpolizeivorfchrifteu find mehrere
Erletchterssge» eingetreten, wobei der Entwurf davon auS-
ging, daß bei Bauten zwar gegen die Gefahr einer Ent«
Mdnng bauliche Vorkehrungen zu treffen find, daß eS
aber im übrigen grnügt, wenn im Braudfalle de» Bewohnern
eine gewisse Garantie für ihre Rettung gegeben ist sud
wenn ein hinreichendes Maß von Sicherheit dafür besteht,
daß eia aaSbrecheudes Brand keine zu große Ausdehnung
analmmt. Den Bavpslizeibehörden wird rin Einfluß ans
dir gefällige Gestaltung der von öffentlichen Wegen und
Plätze» aus sichtbaren Bauten eingeräumt, da eine Erhöhung
der Baukosten mit der ästhetischen Forderung in der Regel
nicht verbunden sei» wird. Baudeukmallisteusollen für
dar ganze Land aufgestellt werden. Außerdem soll zur
Beratung der Gemeinden rin künstlerisch gebildeter Ban«
sachverständiges ausgestellt werden.

_ _ «,!»» SL-4 -vroual Marz er»
Hoffte Frühling- Letter mit sSligote« Straßeußaub ist noch
nicht etngrttoffes. Statt dessen schneit es wieder bei ge¬
sunkener Temperatur. Solange wir dabei klarblaseu
Himmel und reine Last bchsltru ist dies Wetter recht günstig
besonders anch für die Wkdrrgeuesnng des an Jaflueuza
Erkrankten. Raa sagt, wie des März aufaugt, so hört er
wieder srrf. Demnach würde das wivterktche Wüter noch
einig? Wochen anhsttru . Dauu aber möge statt des Vor¬
frühlings der Frühling selbst ünziehes — an freudigem
Willkommen ssll rS nicht schien.

T »r» f«che. <Ritgüeilt .) Am Sonntag fand nach
vorsugegaugeukr LnruwsrtSversammäuvg der jährl. S ««t«g
iu Horb statt. In de« geräumigen Saal des »Hotel
Krone"', war neben den BcrtteLer» der verschiedenen Vereine
eine stattliche Zahl Turner uad Jutsreffenten der Stadt
Horb anwesend. Dle Statistik ergab leider keine Znuahme
des Gaurs t« letzten Jahre infolge Rückgangs einiger
Vereine, worunter leider der Turnverein Nagold ist. Da¬
gegen haben sich znr Aufnahme in unseren Sau fünf weitere
Lradverriwe angem-ldet, mit zusammen 165 Mitgliedern,
(14 aktive, 23 passive und 3S Zöglinge): Emmingen, Neu-
Vengstett, Möttliugm, OtteuSroun und Simmszhri« . Die
GrsamrmlLglir- krzad! des Gaues war am 1. Januar 1907
830 (worunter 24 Damen der Drmeorlege des Turnvereins
Talw). Daß die jüngere» Lmte !« Lalwer and Ragolder
ObrramtSSrzirk den Wert des LarneuS seit einigen Jahren
auch « ehr zu schätzen lernten, zeigt die rege Beteiligung in
dm verschiedenes kleineren Gemeinden. Möge diese Mit-
teilung unserer Nagolder Einwohnerschaft ein wiederholter
Mahnruf sein, der Turnsache« ehr Sympathie entgegen?,n-
bringen. — Eine Tarrrfahrt mit PrüSturuen wird im
kommenden Monat Aagsst auSgesührt; als Ziel und Kampf-
PIstz wurde Haitrrbech bestimmt.

^ r. S. Rärz . (PassionSfestspiel .) Nach
«arten für « aiphaS und PilatuS ist die Nachfrage sehr
rege, eS empfiehlt sich besonders für asSwärtige Besucher,
sich mit einer LorauSkeßellusg für einen der Spirlabende
<15., 18., 20., 32.. 34. März) au dt« Hofbuchhaudiuug
sr . Stahl zu wenden. Die Preise der Plätze gehen von
2 -4t bis zu 60
.. . . 11. März (Amtliche Meldung.) Heute

Eutgletfte  auf der Fahrt von SSramberg
^ der Persoueuzug 337  infolge

" » erspamsg der Bah». Der Lokomotivführerist leicht
erhalten Verkehr wird durch Umstügen aufrecht
„ . io . März. Der Württ . Jonsualisteu-
nud Schrtststellervereinhielt am SamLtag abend im Re-
ZEant zu« . Silbernen Hecht" eine Mitgliederversammlung.
Der Borsttzeude, RedakkevrA. Heller , gedachte zunächst in

des Berlustr», den der Berei« durch den
frühen Hingang der Redakteurs Freihofer  erlitten hat.

charaktervolle Periövlichkeit « au vor alle« im
fHriftstellertscheu und künstlerischen Leben Stuttgarts noch
lauge vermiffru wird. Daun wurden mehrere neue Auf¬
nahmen völligen . Der Verein zählt uunmehr 113 Mit¬

gliedes Im Mittelpunkt des Abend» stand «io eingehendes
Referat von Redakteur Semper  über die Gerichts-Bericht¬
erstattung. Die Versammlung beschloß nach lebhafter Er¬
örterung, dieses Thema auf die Tagesordnung der i«
Jaui in LadwigSburg stattfiudendeu LaudeSversammlung
za fetzen.

r . « Imttgmrt, 11. März. Generaloberst v. Linde-
qnift , der Geueraltnspektrur der 8. Armeeluspekiioo in
Hannover, welcher von 1895—1899 das württrmbergtfche
ArmerkorpS kommandierte, soll in dev Ruhestand treten.
Die» soll auläßUch seine» 50jährigen DieustjubiläumS ge-
schrheu, welche» ev demnächst begehen wird. Sein Nach¬
folger in der « rmerinsprktios soll der kommandierende
General de» 14. Armeekorps, von Bock und Mach werden.

11. März. Vergangene nacht hat sich
der ElektrotechnikerG. vor de« Fenster seines Geliebten
erschossen. Motiv: unglückliche Liebe.

r. Gchramöerg , 11. März. Ja des hiesigen katho¬
lischen SLavtpsarrgrmriude erscheint mit de« kommenden
April sin . Pfarret -Anzeiger". Die AvounrmeutSgebühre»
sollen de« Fond für den Neubau einer katholischen« trche
zuflleßeu, der hier asgsstreSt wird.

Errtcht»s«al.
r, « tnttgart , 10. MärZ. (Schwurgericht.) In Merk¬

lingen OA.Leonberg kamen in den letzten Jahren « ehrereBrand-
!Me vor, die aus Brandstiftung zurückzusüSreu waren. DaS
Verfahren gegen die« ntmaßlichen Täter mußte über jedeSmal
mangelnden Beweise» halber eingestellt werden. In der
Nacht zu« 4. Februar brach wieder ein Brand aus , durch
len fünf mit Getreide- nud Futtervorräteu gefüllte Scheuern
zerstört wurden. Das Feuer war in der Scheuer des Bauers
Nsäffle eutstasden nud verbreitete sich mit Schnelligkeit ans
Ue augedauteu Scheuern. Der Brandschaden beziffert sich
ans 17000 »w. Der ledige 25 Jahre alte Laglöhuer
Friedrich Schnaufer, der sich in der Braaduacht in ver-
t ächtiger Weise i« Ort nmhergetrieben hatte, wurde unter
l em » erdacht der Brandstiftung festgruommeu. Nach an-
flngiichem Leugnen gab er zu, daß er den Brand durch
üuzüudrn von Heu verursacht habe, weil ihn der Sohn des
Psäffle kurze Zeit vorher zarecht gewiesen habe. Der An¬
geklagte gestand in der Boruutersnchuvg eine» eitere Brand¬
stiftung. die er in der Nacht zu« 5. November 1906 kn der

:8 Bauern Ludwig Wük verübt hatte. Durch
, das sich mit Schnelligkeit anSdehute, wurden 3
-r nud 3 Scheuern in Asche gelegt. Drr Brand-

_ . ..Lägt 25 000 Buch in diesem Falle war
Rachsucht das Motiv der Tat . Das Urteil gegen den Au-
mklagteu lautete aus 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust, wobei da? Gericht daSHekübte Bor-
lrbeu des Angeklagten sowie das grmeine Motiv straftrhöhend
tu Betracht zog.

Deutsche« Reich.
r. B, » der bayerische » « re »z«, 11. März. Der

am 1. März 1889 geborene schwerhörige RaurrrSfohs
Hesrg Dodel von Memmingen hat am 17. Februar sein
Zierliches HauS verlassen und wird seitdem vermißt. Er
ist Schreiner und führt wahrscheinlich eine Qüttungkkrrte
Sei sich, mitte!» welcher er identifiziert werden kann.

r. » »» der bayrische « Gre «z«, 11. März. Dle
21 Jahre alte taubstumme Stickerin Stegmaier von Räl-
ttugrn Sei Dtllingeu hat sich tu der Donau ertränkt . Seit
einiger Zeit waren an ihr Spuren geistiger Trübung wahr-
rrehmbar.

R«iser- la »t«r» , 11. März. 3 « nahen JmLSach
sprang gestern eine Iran  mit ihre» 3 Jahre alten « tude
m einen Brunsen . Beide ertranken. Die Frau beging
dle Tat anschrrueudi« Fieberwahn.

Drr - be« , 11. März. Drr Oberförster a. >D.
WillSdorf  hat seine Familie erwerbet . Die
Opfer der Bluttat find zwei junge Rädchen i« Alter
von 14 und 17 Jahre », zwei « naben (Zwillinge)
i« Alter von 12 und ein Knabe l» Alter von 15 Jahren.
Die schwerverletzte Tochter, die bewußtlos im « raukeuhause
l egt, ist etwa 30 Jahre alt . Dl« ermordete Ehefrau
wählte 40 Jahre . WillSdorf war zuletzt Oberförster in
Jöhstadt.

Breme «, 11. März. Infolge des großen Andraug«
'ou AaSLaudererv hat der Nordd. Lloyd sich genötigt ge-
sehen, seine ZvischevdeckLpass!agi «r - reise um 10 zu
erhöhen , uad zwar für die Urderfahrt nach Nordamerika
für Schnelldampfer aus 190 «er. für Postdampfer auf
170 für Dampfer nach Baltimore und Eharlestou auf160

«ch «etv-mKhk, 11. März. Zwölf Gehöft«  mit
über 25 Häusern  sind gestern nacht iv Filehne (Reg.-
Bez. Bromberg) vollständig viedergebrauut.  Viel
Bieh nvd große Erutevorräte wurden vernichtet.

Au-lsut.
Le«S, 10. März. Anläßlich des Jahrestages de»

HrubeunuglückS von Lourrkeres fanden aus mehreren Fried¬
höfen Gedächtnisfeiern statt, au welchen eine ungeheure
Menge von Bergleuten teilnah» . Die sozialistischen De¬
putierten BaSly und Lamendiu hielten Ansprachen, tu wel¬
che« ste die Grubrngesrllschaften heftig augriffeu.

11. März. Der Ministerpräsident Petto«
wurde, als er mtt den übrigen Ministern im BoriSgattru
nromevierte von eine« entlassenen Beamten durch
beet Nebulberschstfs« gelötet . Der HaudelSminlstrr
Äeuadjrv wurde am Ar« verwundet.!

Gest «, 11. März. Der Mörber de» Ministerpräsi¬
denten Prtkrw ist verheftel worden. Er ist ein eullaffeuer

Beamter de» LaudwirtschaftSSauk. EL handelt sich bei dem
Morde um einen Akt prrsöulichkr Rache.

D «s Eub » eiueö Prephete « . Aus Lhieago
meldet ein Telegramm: Der Gründer von Zion Ltry Doktor
Sowie,  der sich als Prophet Elia» bezeichnet«, ist hier ge¬
storben. — Dieser Lowie war eine der typischen Er¬
scheinungen de» amerikasischrs SrkLeulrbeuS. Wie unsere
Leser an» früheren Berichten wissen, hatte Dvwie, der sich
ü» wieder erstandener Prophet Llia» an- gab, eine große
qläubige Gemeinden« sich versammelt, die ihm ü« -»Waler
UgrS Kapital znr Disposition stellte. Mit einer- " hchsM
Geldes begründete er seine Rrstdruz Zion Lirh. Abtt er
scheint eS doch nicht verstanden zu haben, seine Mellong
Ll» Prophet zu behaupten. Die Gelder stoffen immer spür-
Ucher, er verlor auch dar Geld, das er selbst besaß, an¬
scheinend in Börsenspekulationen, und schließlich stand er
vereinsamt uad verarmt da. Uad al» einsamer, armer
Mann, der keine Anhänger und keine Freunde « ehr hatte,
ist Dr. Dowte gestorben.

(Nus sein Schuldkonto war auch da» tragische Schicksal
drr Familie der OberzahlmeistrrLSawade in Berlin zu
setzen, deren Mitglieder bekanntlich au religiöse« Wahnsinn
.»folge de» Umgänge» mit Gesuudhettbeteru Dowtr' scher
Methode erkrankt find. Anch sonst hatte diese Sekte viel
Unglück über FamMen gek>" » «i

Vermischte«.
«eit w ««u Hube» wir ZSubtzölzche» ? Da»

ist ein? GswiffeuLsrage au die Geschichte. Wie viel Lhemke
nud Mechanik mußte aufgrwavdt werden, um die einfachen
Hölzchen mit den kleinen Zündköpfeu zu « finden und ai»
Maffenarttkel in den Handel zu bringen! Kein geringerer
l» der weltberühmte Alexander: von Humboldt erfand die

Reibzündhöizchen, denn er sagte 1799, man solle in einer
Mpsel zusammengeschmolMtv Kampfer nvd Phosphor mit-
jühres, »denn sobald dies mit einem Schweseltzölzchen ge-

Erben wird, wird sich dieses sehr schnell entzünden". Sech»
Jahrs hernach kam die Erfiarmü Pa iserS Ehareel
rrans , der ein Stückchen Hsiz mit Summe, Schwefe! und
ftorsanre« Kali versah und diese „Tsuchzündhölzchev*
urch Eintauchen in kouzeutriekte Schwefelsäure entzündete.

In Wien kämm ste 1813 zuerstm ff nwclft tu den Handel.
Hundert Stück kostete» jedoch uvch riu â Gulden. In
Berlin nannte « an sie , Stippftserzmge ". In Wien er-
iaud zehn Jahre hernach ein gewiss-« W il^öser auch dev
Röhrcheuhobrl zur Raffenerteuguog der Holzdrähte für
Zündhölzchen. Die erste PhoSphorkombiUktton vld Züud-
»ittrl hat DeroSne 1816 erdacht. Sie soll von de» Stu-
senteu Jakob Fri .drich Kämmerer, als er 1831 zu Lud-
HtgSburz als poetischer Grfauzevkr saß, zuerst für Zünd¬
hölzchen angewandt worden sein. MS Kämmerer im
Jrrrvtzanse gestorben war, hat ein Artikel in der Illustrierten
Zeitung vom 13. Dezember 1857 diesen Erfiadvvgsausprvch
o verbreitet, daß wir allgemein noch immer daran fest-

halten. Einzelne, z. B. der Technologe Karmarsch, nennen
den Engländer Ssmuel Joves au Stelle von Kämmerer
M Erfinder der Phoßphorhölxcheu. Ja Deutschland wurde
diese nkue Erfindung schon 1835 fast allgemein als feuer-
iksährlich verboten nud dieses Berbot erst zvrkckgezogev,
rachde« das Ausland dir deutsche Erfindrug lerge onS-
euützt harte. Die Wiener Fabrikanten Römer nvd Breche!
rächten 1833 dir PhsSphorzüMölzcheu aus den RarÜ.

Fünfzehn Jahre später erfand drr Frankfurter Professor
ZötHer die ptzgZphorfteleu Zündhölzer für Reil flächen ou»
dem 1817 bekannt gewordenen amowben Phosphor . Der
Fabrikant Luudströ» ln Jösköpkng(SL Weden) nutzte diese
rutsch« Erfindung so a«S, daß « an kurzweg von,Schwe-

vischru" spricht. Ü brigens soll dem am 28. Oktober 1903
u Bralla arm, hflflsS ans verkaflen aestorvenen Karl

Fiesewetier drr Löwenanteil an dieserE:fisdrres grSSbreu.
Dreißig Jahre laug war er Teilhaber der Firma Jövg-
öpisg, trat daun ans und fiedelte« !t seine« riesigen Ver¬

mögen ia die Heimat seiner Frav , nach Rumänien über.
Hier verlor er in Spekulationen alle», so daß er al» 83-
jähriger, schivrrkrauker Mann bittere NahruugSsorgru hatte.

„Wirkliche " ««ö „geheime " Bettle ». Ein«
Zgeuarttge Verfügung hat die Mtzeiverwaltuug von Bu¬
karest getroffen. Sie unterscheidet wirkliche Bettler und
Simulanten. Um nun die wirklichen Bettler vor de« . un¬
lauteren Wettbewerb" dieser Konkurrenz zu schützen, hat
die Hohr Polizei au die . wirklichen Bettler" Schilder ver¬
teilen lasse», die ste als solche kennzeichnen. Bukarest wirb
nunmehr also zwei Klaffen Bettler haben, . wirkliche" und
.geheime", vielleicht verschafft ein findiger Mizeibramter
der Hauptstadt König Caro'.S anch noch . wirklich geheim«Bettler."

Mmöwstrtt,» T»ste»VstA«.
Friedrich Plocher , Profefsor a D ., 87 I ., Calw . — Johanne»

Daub , Zeugweber , Wachendorf.

Die Generaldirektion der Staats -Eisenbahnen hat im Berla>
von Nonrad Wittwer  in Stuttgart dir beiden Entwürfe für de»
Umbau dcS Hauptbahnhofs Stuttgart (Schloß - und Schillerstraße)
in mehrfarbiger Ausführung sowie einen UeberfichtSpIan de? ursprüng¬
lichen und deS bestehenden Bahnhof ? erscheinen lassen . Damit find
diese interessanten , sorgfältig auSgeführten Pläne auch weitere«
Kreisen zugänglich gemacht . waS umso dankenswerter ist , als der
den Umban de - Hauptbahnhofs Stuttgart behandelnde Gesetzentwurf»
der mit 21 graphischen Anlagen jüngst an sämtliche LandlagS -Abge-
ordnetr zur Verteilung gelangte , nicht mehr zu hake « ist und gerade
jene drei wichtigsten Pläne znm Verständnis der kommenden Ver¬
handlungen unentbehrlich sein werden . Der Preis beträgt I SO

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg , Nagold.

Druck und Verlag der G . W . Z a ts e r-schr» Buchdruckerri
Zaisrr ) Nagold . — Für dir Redaktion »eranlwvrUich K Paur.



MmM.SkDsm AM
Haupt-Vsrfammlung

am Sonntag , den 17. März 1907
nachmittags '/,3 Hchr

i« Gasthaus z. „ S, «« e" 1« Haitarvach

—Wisttrs-: dsS Her»« VKrteuivipkkioüKSäweinbez  Ivs« Hoher«
hrt« Sb r Gr « rrhr »hftba « , Obftvern »er1«« s s «h Beere««hftka «.

Die B -reivL» itg!iedrr, die Lovmwörtsr des kczilkS. Lie Mit-
-lteder drS OistdauvkretvS usd sorstigr Personen, welche flch für gev.
Lze» a tMkrisstrren, stad zr recht zshlleî k« Lksuche srdl. slugeladku

« «S- lb , den 8. MLrz 1907.
Der Bereinsvorstlmd:

Rkgirrro.srst Nttter.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
MM " verkauft "WM

am Donnerstag de« 14 . März
Beigh- lz «nd Reifich

Ms ' '
( «e»« elkiß) ^

gegenb-re B zakkuugv;ekuufr.
Znsü« mwkmttr bei« RrlhaiL.

Winterhaidr k.bteitLug hangruej Gerkchtsvollzieherstelle.

M. F »rfta « t Hrrre « berg.

Stangerr-
«erkauf.

»m « a» - taz de« 1« . März
v»r « . 10 Uhr

i« La« « in HUdrizhausea aus
SLaatSwald Liodach und .Ketterlrs
Halde.

»a «fta »- L« : Kl. la 1198, Id
3214. II 746. III 74 Stück;
H,, » a« ,e « K!.1567,111684.
III 312 Et .; Hspf «sfta « g»u:
Kl. I 3106, II 730, IV 155
V 80 Stück.
ZusL« « rLkükft zu« B - szslHer-

der Etruxe « i« Livdach«vr « . 8
Uhr auf de« Saufaugsträßchev bei
LaustererSE 'cke.

Unt-rtalh-i« .
« « « ittwrch»e« IS . MSrz

IS Uhr
wird kn der ZwarrgsvoLstkkckaukeinej-rnge

Kuh

10 R «. ^ Wlschtrs Lmbholz (« rist Hrr-
bolz) 3 R« Khoruholz für Dreher, 84
Rs . Nadecho'z-bchetkr und Präge !,

^ _ 40) Büschel Laubreis «nd 100 Bösche.'NiLureiS.
Z "sasmäkMst nach« . » Uhr ans der allen Straße rach Unterschwandmfb-i« ssgr«. WluterbrLckle.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
MM" verkauft"WU

am Freitag de« IS. März
Bsighelz ««» Reisich

>!« Diste.lt Lr « berg Mtellnng LielsH «nd Teichel
swald:

4 R « . bacherrr Prügel . 87 R» . Radrlhols
Scheiter uov P ügrl, 146 BüsLel Laubreik,
700 Büschel NadclrelS und bchkagrcu» .
5ivsa« « er!l6ist »atbm . 2 Uhr auf de'

Rrgold HatterSach-r T-ilßraße bei« Jsst ' havf» Markp-' aßgrkvzfioL

Bringe h'e« it » eine

Kerren - Anzüge,
SrsoidttS auch eine große AnSwahl

Konfirmanden-Anzüge,
>von 10 ^ au bl? zu diu feinste., in r» pfkh!e-,de Erlunesnug. >
«uß rd m halte ich großer Lager j» elegante » « taffe »,

sowie kn

Knaben-Anzügen
und Arbeitskleidern

bet billigste « Preise « .
N8. Tie A «rüge wrrdm. auch« ach Maß «« gefertigt.

41». « »»1, Schneidermeister. D
»SSSSGSSGSSS SSSGGSSGS

Soedru ttich;r«:v:
KlrsHnezss

Preis «« Pfg.
errthalieud Bilder «. BtaZraphis
jedes AbtzeerdruLc» re. re.

Vorrätig in der
« . W . Zaiser ' schm Buchhandlx.

^Z!5e^Ott0

WeiiWls
USlbern

Niederlage bri:
L Nagold.

Nagold.
Zu den höchsten Preisen kauft

Heiß - und

L )sr '§§Lss^ ös ^ .

Fensterleder

Schwarrwalck-üerirks- unck
Lskal-verschSnerungs-

Oerein Nagolck.
Ü7* »Ich«»- » !»«»«- « »-»- »»» , -» m dl-s! 2VÜ -I- -wären behufs RsHMugZ.Rbschlvflrs pro 1966

binnen S Tage»
sHMliH zn übrrgeScn an dru

Vereins-Bizevorstand:
Wsinlsad , städt. Odertörst' r.

« «8».'b, 11. März 1907.

VMI » IL8MKILLLK.
Fx: d-s viele« Brwekie herzlicher Lieds

und TrllvohAe während der KraukhekL«kd bri
de« Tods WeinerGattin,  Mutter. Großmutter
Schwester rw?; Schwögerin

Magarete Aeik «»>>
für die zahlreiche LriSevbsgleitvug zu ihrer!
letzter? Ruh Hätte, sagt herzlichen Dank

dsr Lrarremde Gitie:
IIIurtiN Aeik mit reinens RinSern.

U8t«kjetti«gerz, 1t. Ms.-z 1907.

(Rehfell) in
empfiehlt

großer Auswahl
d. O.

Ein ehrtkchrS, stutziges

Kurz und gut! ÄL« LlLLtt«
des Katalogpreises selbst bei Einzelbezug liefern wir Ihnen
alles, dadurch tosten Fahrräder Mk 87,60. Freilauf Mk. 3
mehr. MultiplexrSder 6 Jahre schriftliche Garantie . Laus¬
decken Mk. 3.90, 4.35, 4.75, schriftliche Garantie . Sattel

Mk- 1.60, Fußpumpe Mk. v.8>), Konusse, Achsen usw. zu jedem System, staunend
billig. Prachtkatalog gratis und portofrei . Vertreter auch für nur gelegentlichen

Verkauf gesucht. UM - Nebenverdienst ! " W>
Mtipiex-Mrraö-ünSllLkrie. Min 84, Sitrckinerrkr. 15.

Rädchen
wird per sofort oder später gesucht
Lohn 180 «ät.

Nähere Anßkuuf! erteilt:
Frau Fabrikant Arnold,

Bahnhofstr. 14, Reutlingen.

» > ^ O

^ - /v '̂ .S/7/ .' (»S-7//7S/ ', 60/7/V-7LS/7.

Flechtenkranke
trockene, «äffende Schuppevflechter
und da« » it diese« Uebel verSuudkue.
so uuerträglkche Ha «1j«eke» , heil-
unter « arautte (ohne BerusSstbruug)
selbst denen, die «irgend» Heilrws
faudeu, »ach langjährig praktische!
Erfahrung. Herstellung Patent,
amtlich geschützt Nr. 63781. «
Grappler , St . Marien-DrogerieIGkharl»tte«h«rg,Kant-Straße 97

»

Voäss - ^ llLSiAs.
Trtlnehmeudkk Berwandtsu, Freunde» v. i

Bikauvtm gcbM wir die traurige Mitte! «vss,jdsßMserl.Bater,Bruder.Schwager,Schwieger¬
vater und Großvater

)ÜAs1ll! VAANKs, Zcllneiöermeirker
»ach längere« Leide« i« Alter von 75  I -hreuj
heute uach«i!tagn« 5 Uhr sauft tu de« Herrn

erttschlaseu ist. U« stille TrttuaZWk Sitte«
die tieftr-mernd-n

Joh. Hg. Wagner, Gemeiaderat,
Frau Revisions-Aufseher Kckert, geb. Wagner.

BeerdiznimZ DarmsrSLag de« 14 . Mä z ' /,2 Uhr.

8

Alle A
Mil 8llML

liefert in I » . Qualität
FIrri tiii H « « «

Forstbcmmfchulen, Klenganstalt und Samenhandlung-
Z8n » ii » LiiKGs » .

Spezialofferten zu Diensten.

R »hrd »rf.
Eine« tüchW-n

Melschmn
sucht za sofortige« EintrilL

Christian Bränning,
Schreinermeister^

Für 1. »der IS . « pr » W4'
ich iuä!t:res, im Kochen erfahrenes

Mädchen.
ZweiL' S RSdche« vvrbarde».

Fra« M . Kausler,
Calw , Lrderstr. 160.

Zn« baldige« Eintritt suche; etu
einfaches

Mädchen
für Küche und HavSarbrit. Sutc
Behandlung. Loh« 30*4 per Movat.
Gasthofu. Pensionz. Hirsch

Bad Liebenzell.

H ' auL HevHclrröL^
zum 300 . Geburtstag.

(12. März 1607).
Gerhardt , P ., geistl. Lieder. Mit
— Bildern von Rudolf Schäfer geb. 5
— herausg . von Fr . v. Schmidt geb. 1
— Sämtl .Lieder, Jubil -Auig .kart. 80 ^s,
— dasselbe geb. m. Goldschn. 2 ^ 50
P . Gerhardts Lebe« von Prof . Wernle
— 50 kart. 75 fein geb. 1 ^ 50 A
— von Kaiser mit Abb. geh. 50 ^ ,geb.80 f̂— von Gründler 10
— von E . Koch 80
— von Th. Jäger 25 H,
— von Paul Hoffmann 76

Vorrang ott
4L. HV. Tslstvr , Na - »lb.

Fr « chtpr - ts - :
Nagold , 9 März 1907.

Neuer Dinkel . . 7 10 6 90 6 SO
Weizen . . . . 11 — 10 50 10 25
Roggen . . . .
Gerste.

-g so-
10 — 9 50 S 20

Haber. 10 80 9 36 9 —
Bohnen . . . . 8 10 8 03 8 —
Wicken . . . . 10 — 9 64 8 50
Erbsen . . . . 13 — 10 65 10 —
Linsen. -18-

Bikt«alie»preise:
1 Pfund Butter . . . . 90 - 95 ^
2 Eier . 14- 16 ^
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